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(54) Dosierpumpe

(57) Eine Dosierpumpe, insbesondere zum Zufüh-
ren von Brennstoff zu einem Fahrzeugheizgerät, umfas-
send einen Förderkolben (50), welcher zum Fördern
von flüssigem Medium hin- und herbewegbar ist, eine
den Förderkolben (50) teilweise aufnehmende und zur
Hin- und Herbewegung führende Führungshülse (42),
wobei die Führungshülse (42) mit einer Innenoberfläche
(46) eine Pumpenausstoßkammer (48) begrenzt und
mit einer Außenoberfläche (60) eine zu der Pumpen-
ausstoßkammer (48) führende Kanalanordnung (74)
begrenzt, wobei die Führungshülse (42) in einem Trä-
gerelement (24) getragen ist und in einem ersten Län-

genbereich (58) mit ihrer Außenoberfläche (60) im We-
sentlichen über den gesamten Umfang an dem Träge-
relement (24) anliegt und in einem zweiten Längenbe-
reich (64) mit ihrer Außenoberfläche einen Abstand zu
dem Trägerelement (24) aufweist, wobei zwischen dem
Trägerelement (24) und der Führungshülse (42) in ih-
rem zweiten Längenbereich (64) die Kanalanordnung
(74) bereitgestellt ist, ist dadurch gekennzeichnet, dass
die Führungshülse (42) in ihrem zweiten Längenbereich
(64) wenigstens einen Abstützbereich (78, 80, 82, 84)
aufweist, mit welchem diese bezüglich des Trägerele-
ments (24) gestützt ist.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Dosier-
pumpe, mit welcher beispielsweise flüssiger Brennstoff
zu einem Heizgerät in einem Fahrzeug gefördert wer-
den kann.
[0002] Derartige Dosierpumpen umfassen im Allge-
meinen einen Förderkolben, der zum Fördern des flüs-
sigen Brennstoffs hin- und herbewegbar ist und dazu
beispielsweise in einer Führungshülse aufgenommen
und geführt ist. Durch die Hin- und Herbewegung taucht
der Kolben je nach Bewegungstakt mehr oder weniger
stark in diese Führungshülse ein. Auf diese Art und Wei-
se wird aus einer durch eine Innenoberfläche dieser
Führungshülse auch begrenzten Pumpenausstoßkam-
mer entweder der flüssige Brennstoff ausgestoßen,
nämlich dann, wenn der Förderkolben in Richtung Mini-
mierung des Pumpenausstoßkammervolumens bewegt
wird, oder es kann Brennstoff aufgenommen werden,
nämlich dann, wenn der Förderkolben in Richtung Ma-
ximierung des Pumpenausstoßkammervolumens be-
wegt wird.
[0003] Im Allgemeinen ist diese Führungshülse in ei-
nem Trägerelement, das Teil eines Gehäuses der Do-
sierpumpe sein kann oder in einem solchen Gehäuse
getragen sein kann, fest getragen. Um den flüssigen
Brennstoff in Richtung zu der Pumpenausstoßkammer
leiten zu können, ist zwischen einer Außenoberfläche
dieser Führungshülse und dem diese an sich tragenden
Trägerelement ein Umfangsabstand vorhanden, so
dass ein ringförmiger Strömungsraum gebildet wird.
Dieser führt in Richtung zu der Pumpenausstoßkam-
mer. In einem weiteren Längenbereich liegt die Füh-
rungshülse an dem Trägerelement im Wesentlichen
über den gesamten Umfangsbereich an, so dass einer-
seits durch Presspassung eine stabile Halterung der
Führungshülse gegeben ist und andererseits der ring-
förmige Kanalbereich axial begrenzt ist und dafür ge-
sorgt ist, dass im Übergang zwischen dem Trägerele-
ment und der Führungshülse kein flüssiger Brennstoff
austreten kann. Um die stabile Halterung der Führungs-
hülse erlangen zu können, muss diese im Allgemeinen
aus Metallmaterial aufgebaut werden, so dass in einem
vergleichsweise kurzen Längenbereich durch den An-
lagekontakt zwischen Führungshülse und Trägerele-
ment diese Halterung erzeugt wird, während in einem
längeren Abschnitt dann der ringartige Zwischenraum
gebildet ist, in welchem kein Kontakt zwischen der Füh-
rungshülse und dem Trägerelement besteht. Dies ist
auch dadurch bedingt, dass derartige Führungshülsen
im Allgemeinen durch Drehbearbeitung auf die ge-
wünschten Maße gebracht werden, so dass sich grund-
sätzlich eine rotationssymmetrische Außenoberfläche
ergibt, mit der Folge, dass nur in einem vorgegebenen
Längenbereich der Tragekontakt zum Trägerelement
vorhanden ist.
[0004] Es ist die Aufgabe der vorliegenden Erfindung,
eine Dosierpumpe bereitzustellen, welche bei verein-

fachtem und kostengünstigerem Aufbau eine verbes-
serte Betriebscharakteristik aufweist.
[0005] Erfindungsgemäß wird diese Aufgabe gelöst
durch eine Dosierpumpe, insbesondere zum Zuführen
von Brennstoff zu einem Fahrzeugheizgerät, umfas-
send einen Förderkolben, welcher zum Fördern von
flüssigem Medium hin- und herbewegbar ist, eine den
Förderkolben teilweise aufnehmende und zur Hin- und
Herbewegung führende Führungshülse, wobei die Füh-
rungshülse mit einer Innenoberfläche eine Pumpenaus-
stoßkammer begrenzt und mit einer Außenoberfläche
eine zu der Pumpenausstoßkammer führende Kanalan-
ordnung begrenzt, wobei die Führungshülse in einem
Trägerelement getragen ist und in einem ersten Län-
genbereich mit ihrer Außenoberfläche im Wesentlichen
über den gesamten Umfang an dem Trägerelement an-
liegt und in einem zweiten Längenbereich mit ihrer Au-
ßenoberfläche einen Abstand zu dem Trägerelement
aufweist, wobei zwischen dem Trägerelement und der
Führungshülse in ihrem zweiten Längenbereich die Ka-
nalanordnung bereitgestellt ist, wobei die Führungshül-
se in ihrem zweiten Längenbereich wenigstens einen
Abstützbereich aufweist, mit welchem diese bezüglich
des Trägerelements gestützt ist.
[0006] Mit der erfindungsgemäßen Dosierpumpe
werden verschiedene vorteilhafte Aspekte erhalten. So
gestattet die Ausgestaltung der Führungshülse mit zu-
mindest einem Abstützabschnitt in demjenigen Längen-
bereich, in welchem diese auch die Kanalanordnung be-
grenzt, eine über die Länge der Führungshülse hinweg
besser verteilte Abstütz- bzw. Tragewirkung bezüglich
des Trägerelemetns. Das heißt, derjenige Längenbe-
reich, in welchem im Wesentlichen ein vollflächiger Um-
fangsanlagekontakt bezüglich des Trägerelements vor-
handen ist, wird hinsichtlich seiner Abstützfunktion, die
auch für die korrekte Funktionalität der Dosierpumpe
bedeutend ist, entlastet, da eine bessere Verteilung auf
den gesamten Längenbereich der Führungshülse erhal-
ten werden kann. Dies wiederum gestattet es, die Füh-
rungshülse nicht aus Metall herzustellen, sondern bei-
spielsweise aus Kunststoff. Bei Einsatz einer aus Kunst-
stoff aufgebauten Führungshülse besteht bei der aus
dem Stand der Technik bekannten Konfiguration grund-
sätzlich das Problem, dass bei Beschränkung der Tra-
gefunktion auf einen vergleichsweise kurzen Längenbe-
reich, nämlich denjenigen Längenbereich, in dem kein
ringartiger Kanal gebildet ist, aufgrund der deutlich hö-
heren Elastizität bzw. Flexibilität des Kunststoffmateri-
als im Vergleich zu Metallmaterial die Gefahr des Ver-
kippens der Führungshülse besteht. Dadurch, dass bei
der erfindungsgemäßen Dosierpumpe jedoch eine zu-
sätzliche Abstützung in demjenigen Längenbereich vor-
gesehen ist, der an sich auch zur Brennstoffzuführung
dient, kann diese Gefahr des Verkippens auch bei Ein-
satz von Kunststoffmaterial verhindert werden. Ande-
rerseits gestattet der Einsatz von Kunststoffmaterial den
Aufbau der Führungshülse, so wie bei der erfindungs-
gemäßen Dosierpumpe vorgegeben, also mit Abstütz-
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abschnitten in bestimmten Längenbereichen, d. h. einer
grundsätzlich nicht rotationssymmetrischen Formge-
bung, beispielsweise durch Herstellung in einem Spritz-
gussverfahren. Durch die Möglichkeit, bedingt durch die
Formvorgabe andere Materialien als Metall einsetzen
zu können, kann wiederum die Materialauswahl so ge-
troffen werden, dass die Betriebscharakteristik verbes-
sert wird, nämlich hinsichtlich des Reibverhaltens zwi-
schen dem hin- und herbewegbaren Förderkolben und
der Führungshülse. Hier können besonders reibungsar-
me Kunststoffe zum Einsatz gebracht werden, so dass
die Betriebslebensdauer einer erfindungsgemäß aufge-
bauten Dosierpumpe deutlich erhöht werden kann.
[0007] Beispielsweise kann bei der erfindungsgemä-
ßen Dosierpumpe vorgesehen sein, dass die Führungs-
hülse in ihrem zweiten Längenbereich in wenigstens ei-
nem Umfangsbereich eine bezüglich des ersten Län-
genbereichs zurückgesetzte Außenoberfläche auf-
weist. Dabei ist es dann beispielsweise möglich, dass
in dem Bereich der zurückversetzten Außenoberfläche
ein über diese hinausragender Abstützabschnitt vorge-
sehen ist.
[0008] Um auch im zweiten Längenbereich eine Ab-
stützfunktion zu erlangen, die näherungsweise der Ab-
stützung im ersten Längenbereich entspricht, wird wei-
ter vorgeschlagen, dass der Abstützabschnitt über die
zurückversetzte Außenoberfläche bis auf das Niveau
der Außenoberfläche im ersten Längenbereich hinaus-
ragt.
[0009] Zum Bereitstellen eines Übergangs zwischen
der Kanalanordnung und der Pumpenausstoßkammer
wird vorgeschlagen, dass im Angrenzungsbereich des
ersten Längenbereichs an den zweiten Längenbereich
wenigstens eine zu der Pumpenausstoßkammer füh-
rende Durchtrittsöffnung vorgesehen ist.
[0010] Um trotz der Möglichkeit, auch im zweiten Län-
genbereich eine Abstützung der Führungshülse bezüg-
lich des Trägerelements bereitstellen zu können, einen
möglichst großen Strömungsquerschnitt im Bereich der
Kanalanordnung erlangen zu können, wird weiter vor-
geschlagen, dass an zwei im Wesentlichen entgegen-
gesetzt zueinander liegenden Umfangsbereichen im
zweiten Längenbereich eine zurückversetzte Außen-
oberfläche vorgesehen ist.
[0011] Die erfindungsgemäße Dosierpumpe kann
weiter so aufgebaut sein, dass die Führungshülse im
Wesentlichen in ihrem ersten Längenbereich die Pum-
penausstoßkammer begrenzt und im Wesentlichen in
ihrem zweiten Längenbereich die Kanalanordnung be-
grenzt.
[0012] Gemäß einem weiteren Aspekt der vorliegen-
den Erfindung kann bei der Dosierpumpe die Führungs-
hülse derart ausgestattet sein, dass die Führungshülse
in ihrem zweiten Längenbereich eine Außenkontur auf-
weist, die der Außenkontur der Führungshülse im ersten
Längenbereich entspricht und an wenigstens einen Um-
fangsbereich durch eine nach außen hin offene und die
Kanalanordnung wenigstens zum teil bereitstellende

Einsenkung unterbrochen ist.
[0013] Wie vorangehend bereits ausgeführt, ist es ein
besonderer Aspekt der vorliegenden Erfindung, dass
insbesondere auch bedingt durch die konstruktive Aus-
legung die Führungshülse aus Kunststoffmaterial auf-
gebaut werden kann, mit dem Vorteil, dass nicht nur ko-
stengünstigeres Material und auch leichter bearbeitba-
res bzw. im Herstellungsverfahren leichter handhabba-
res Material eingesetzt werden kann, sondern dass
auch die Gleiteigenschaften bei der Führung des För-
derkolbens deutlich verbessert werden können.
[0014] Die vorliegende Erfindung wird nachfolgend
mit Bezug auf die beiliegenden Zeichnungen beschrie-
ben. Es zeigt:

Fig. 1 eine Dosierpumpe im Längsschnitt, geschnit-
ten längs einer Linie I-I in Fig. 2;

Fig. 2 eine Querschnittsansicht der in Fig. 1 gezeig-
ten Dosierpumpe, geschnitten längs einer Li-
nie II-II in Fig. 1;

Fig. 3 eine vergrößerte Detailansicht des Aus-
schnitts III in Fig. 2;

Fig. 4 eine perspektivische Ansicht einer bei der Do-
sierpumpe der Fig. 1 eingesetzten Führungs-
hülse.

[0015] In Fig. 1 ist eine erfindungsgemäß ausgestal-
tete Dosierpumpe allgemein mit 10 bezeichnet. Diese
Dosierpumpe 10 kann dazu eingesetzt werden, flüssi-
gen Brennstoff von einem in einem Kraftfahrzeug vor-
gesehenen Tank in Richtung zu einem Heizgerät, wie z.
B. einer Standheizung oder einem Zuheizer zu fördern.
[0016] Die Dosierpumpe 10 umfasst eine Gehäuse-
anordnung 12, die aus mehreren Bauteilen zusammen-
gesetzt ist. So ist ein Gehäuseendteil 14 vorgesehen,
auf welchem ein mit einem Schlauchanschluss zu ver-
bindender Einlassstutzen 16 vorgesehen ist. Im Gehäu-
seendteil 14 ist ferner ein Filter 18 vorgesehen. Im Au-
ßenumfangsbereich ist mit dem Gehäuseendteil 14 eine
Gehäuseaußenwandung 20 fest verbunden, die an ih-
rem anderen axialen Endbereich - axial bezogen auf ei-
ne Längsachse der gesamten Dosierpumpe 10 - mit ei-
nem weiteren Gehäuseendteil 22 verbunden ist. An die-
sem weiteren Gehäuseendteil 22 ist im radial inneren
Bereich - radial wieder bezogen auf die Längsachse A
- ein lang gestrecktes, hülsenartiges Trägerelement 24
getragen. An diesem hülsenartigen Trägerelement 24
wiederum ist ein Auslass-Rückschlagventil 26 getra-
gen, das ein im Wesentlichen einen Ventilsitz bereitstel-
lendes Teil 28 und einen mit einer Schlauchleitung ver-
bindbaren Auslassstutzen 30 umfasst. Auf dem Ventil
sitzt eine federvorgespannte Ventilkugel 32 auf, welche
verhindert, dass in den Auslassstutzen 30 geförderter
flüssiger Brennstoff wieder zurück strömt.
[0017] Auf dem Gehäuseendteil 14 und dem Träge-
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relement 24 ist eine allgemein mit 34 bezeichnete Elek-
tromagnetspule getragen. Das Gehäuseendteil 14, ein
Spulenträger 36 der Elektromagnetspule 34 und das
Trägerelement 24 begrenzen eine Pumpeneinlasskam-
mer 38, zu welcher eine im Gehäuseendteil 14 vorge-
sehene Einlassöffnung 40 führt.
[0018] Das Trägerelement 24, das, wie in Fig. 2 er-
kennbar, im Allgemeinen von ringartigem Querschnitt
ist, trägt mit seiner Innenoberfläche eine Führungshülse
42. Diese ebenfalls mit im Allgemeinen ringartigem
Querschnitt ausgestaltete und nachfolgend mit Bezug
auf die Fig. 3 und 4 detaillierter beschriebene Führungs-
hülse 42 weist einen mit beispielsweise kreisrundem
Querschnitt ausgestalteten Innenraum 44 auf. Dieser
Innenraum 44, welcher begrenzt ist durch eine Innen-
oberfläche 46, begrenzt in Zusammenwirkung mit dem
Teil 28 der Ventilanordnung 26 eine
Pumpenausstoßkammer 48 und dient weiterhin der
Führung eines Förderkolbens 50 zur Hin- und Herbewe-
gung in Richtung der Längsachse A. In seinem nicht in
die Führungshülse 42 eingreifenden Bereich trägt der
Förderkolben 50 einen Anker 52. Ferner ist durch eine
Vorspannfeder 54 der Förderkolben 50 so vorgespannt,
dass er die Tendenz hat, sich so weit als möglich aus
dem Innenraum 44 der Führungshülse 42 heraus zu be-
wegen und dabei mit einem beispielsweise am Anker
getragenen Dichtelement 56 die Einlassöffnung 40 ab-
zuschließen.
[0019] Die Führungshülse 42, welche gemäß den
Prinzipien der vorliegenden Erfindung vorzugsweise
aus Kunststoffmaterial aufgebaut ist, ist von lang ge-
streckter Gestalt und weist im Wesentlichen zwei Län-
genbereiche auf. In einem ersten Längenbereich 58 ist
die Führungshülse 42 so geformt, dass die Umfangs-
kontur einer Außenoberfläche 60 derselben der Um-
fangskontur einer Innenoberfläche 62 des Trägerele-
ments 24 entspricht. Im dargestellten Beispiel ist bei-
spielsweise diese Innenoberfläche 62 mit im Wesentli-
chen kreisrunder Kontur bereitgestellt, so dass im er-
sten Längenbereich 58 die Führungshülse 42 ebenfalls
mit kreisrunder Außenoberfläche ausgebildet ist. Dabei
kann vorgesehen sein, dass die Außenabmessung der
Führungshülse 42 zumindest in diesem Längenbereich
58 ein bestimmtes Übermaß bezüglich der Innenab-
messung des Trägerelements 24 aufweist, so dass ins-
besondere in diesem ersten Längenbereich 58 bei in
das Trägerelement 24 eingesetzter Führungshülse 42
eine Presspassung bereitgestellt ist und somit eine sta-
bile Halterung der Führungshülse 42 vorliegt.
[0020] In einem zweiten Längenbereich 64 weicht die
Formgebung der Außenoberfläche der Führungshülse
42 von der Formgebung der Innenoberfläche 62 des
Trägerelements 24 ab. Man erkennt insbesondere in
Fig. 2, dass an zwei einander entgegengesetzt liegen-
den Umfangsbereichen die Führungshülse 42 abge-
flacht ist, so dass im Wesentlichen plane, also nicht ge-
krümmte Außenoberflächenbereiche 70, 72 gebildet
sind. Diese Außenoberflächenbereiche 70, 72 liegen

nun im Abstand zur Innenoberfläche 62 des Trägerele-
ments 24, so dass zwischen dem Trägerelement 24 und
der Führungshülse 42 in diesem zweiten Längenbe-
reich 64 der Führungshülse 42 eine Kanalanordnung 74
geschaffen ist. Diese Kanalanordnung 74 schließt an
die Einlasskammer 38 an und führt zu Durchgangsöff-
nungen 76, die jeweils in den Außenoberflächenberei-
chen 70, 72 im Angrenzungsbereich an den ersten Län-
genbereich 58 der Führungshülse 42 bereitgestellt sind
und in den Innenraum 44 führen. Die Lage dieser Öff-
nungen 76 bezogen auf die Längserstreckung der Füh-
rungshülse 42 ist derart gewählt, dass bei maximal aus
der Führungshülse 42 herausgezogenem Förderkolben
50 dessen noch in die Führungshülse 42 eingreifendes
Ende die Öffnungen 76 nicht mehr bzw. nicht mehr voll-
ständig überdeckt. Bei maximal in die Führungshülse 42
eintauchendem Förderkolben 50, also bei minimalem
Volumen der Pumpenausstoßkammer 58 überdeckt der
Förderkolben 50 die Öffnungen 76, so dass dann eine
Verbindung zwischen der Pumpenausstoßkammer 48
und der Kanalanordnung 74 und somit der Pumpenein-
lasskammer 38 unterbrochen ist.
[0021] Man erkennt in den Fig. 3 und 4 weiter, dass
bei jedem der abgeflachten Oberflächenbereiche 70, 72
ein Abstützabschnitt 78, 80 vorgesehen ist. Die Abstütz-
abschnitte 78, 80 erstrecken sich im dargestellten Bei-
spiel von dem der Einlasskammer 38 nahe liegenden
Endbereich der Führungshülse 42 bis in den Bereich, in
welchem eine jeweilige Durchgangsöffnung 76 ausge-
bildet ist. Der Überstand der Abstützabschnitte 78, 80
über den jeweiligen abgeflachten Oberfächenbereich
70, 72 ist so gewählt, dass diese Abstützabschnitte 78,
80 radial näherungsweise bis auf das Niveau der Au-
ßenoberfläche 60 im ersten Längenbereich 58 und zwar
in demjenigen Umfangsbereich, in welchem dann auch
ein jeweiliger Abstützabschnitt 78, 80 anschließt, rei-
chen.
[0022] Beim Einsetzen der Führungshülse 42 in das
Trägerelement 24 wird somit nicht nur ein stabiler und
gegen Ausweichbewegungen sicherer Halt der Füh-
rungshülse im ersten Längenbereich 58 erlangt, son-
dern es wird trotz des Bereitstellens der Kanalanord-
nung 74 dafür gesorgt, dass auch im zweiten Längen-
bereich 64 in praktisch jeder Richtung eine stabile Ab-
stützung für die Führungshülse 42 bereitgestellt ist, so
dass trotz der Tatsache, dass diese aus im Vergleich zu
Metallmaterial deutlich flexiblerem Kunststoffmaterial
aufgebaut werden kann, dennoch eine stabile Füh-
rungsfunktion für den Förderkolben 50 bereitstellen
kann.
[0023] Nachfolgend wird die Funktion der erfindungs-
gemäßen Dosierpumpe 10 beschrieben.
[0024] Befindet sich der Förderkolben 50 in der in Fig.
1 dargestellten Positionierung, in welcher das Volumen
der Pumpenausstoßkammer 48 maximal ist, und wird
dann die Elektromagnetanordnung 34 erregt, so bewegt
sich der Anker 52 zusammen mit dem Förderkolben 50
in Richtung Verringern des Pumpenausstoßkammervo-
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lumens. Bereits nach einem kurzen Förderhub über-
deckt der Förderkolben 50 die Öffnungen 76 in der Füh-
rungshülse 42 vollständig, so dass kein zu dieser Zeit
in der Pumpenausstoßkammer 48 enthaltener Brenn-
stoff über die Öffnungen 76 in Richtung zur Einlasskam-
mer 48 zurückgedrängt werden kann. Bei einer dann
fortschreitenden Minimierung des Volumens der Pum-
penausstoßkammer 48 wird der darin enthaltene Brenn-
stoff durch eine Auslassöffnung 84 des Teils 28 ge-
drängt, so dass auch die Ventilkugel 32 von ihrem Ven-
tilsitz abhebt und der geförderte Brennstoff dann unter
Überwindung der Ventilanordnung 26 über den Aus-
lassstutzen 30 abgegeben werden kann. Bei diesem
Fördertakt wird gleichzeitig auch durch Vergrößern des
Volumens der Einlasskammer 38  bedingt dadurch,
dass der Förderkolben 50 weiter in die Führungshülse
42 eintaucht  flüssiger Brennstoff in die Einlasskam-
mer 38 gesaugt.
[0025] Wird nach erreichtem minimalen Volumen der
Pumpenausstoßkammer 48 die Erregung der Elektro-
magnetanordnung 34 beendet, so kehrt der Förderkol-
ben 50 vorspannungsbedingt wieder in Richtung Ver-
größerung des Pumpenausstoßkammervolumens zu-
rück, wobei in dieser Phase in dieser
Pumpenausstoßkammer 48 ein Unterdruck erzeugt
wird, solange die Öffnungen 76 noch vom Förderkolben
50 überdeckt sind. Gleichzeitig wird in der Einlasskam-
mer 38 durch den sich aus der Führungshülse 42 heraus
bewegenden Förderkolben 50 ein Überdruck erzeugt.
Ein gewisser Anteil des flüssigen Brennstoffs kann da-
bei durch die Einlassöffnung 40 entweichen. Mit zuneh-
mendem Erschweren des Entweichens über die Einlas-
söffnung 40 und mit Freigabe der Verbindung zwischen
der Pumpenausstoßkammer 48 und der Einlasskam-
mer 38 wird dann aber der Brennstoff weiter über die
Kanalanordnung 74 in die Pumpenausstoßkammer 48
gedrängt, so dass bei einem nachfolgenden Verringern
des Volumens der Pumpenausstoßkammer 48 ein er-
neutes Brennstoffquantum in Richtung Auslassstutzen
30 gefördert wird.
[0026] Durch den Einsatz einer Führungshülse aus
Kunststoffmaterial, das hinsichtlich seiner Gleiteigen-
schaften einerseits und hinsichtlich der Resistenz ge-
gen das zu fördernde Medium andererseits optimiert
werden kann, kann der Verschleiß im Reibkontakt zwi-
schen dem Förderkolben 50 und der Führungshülse 42
deutlich gemindert werden. Gleichzeitig ist durch die
Abstützung der Führungshülse 42 auch in demjenigen
Längenbereich, in welchem sie zusammen mit dem Trä-
gerelement 24 die Kanalanordnung 74 begrenzt, dafür
gesorgt, dass bei Einsatz von Kunststoffmaterial für die-
se Führungsülse 42 gleichwohl eine sehr stabile Halte-
rung erlangt wird.
[0027] Es sei darauf hingewiesen, dass selbstver-
ständlich die Formgebung der Führungshülse 42 in ih-
rem zweiten Längenbereich 64 anders sein kann als
dargestellt. So ist eine Teilung in einem anderen Win-
kelverhältnis, als 180° möglich. Auch ist es selbstver-

ständlich möglich, die Kanalanordnung 74 durch an-
dersartig geformte nutartige Einsekungen bereitzustel-
len, die nach radial außen hin offen sind und entlang der
Führungshülse 42 sich zu einer oder mehrerer der Öff-
nungen 76 erstrecken. Letztendlich ist auch die in den
Fig. 3 und 4 erkennbare Variante so zu interpretieren,
dass im zweiten Längenbereich 64 in gewissen Um-
fangsbereichen eine Unterbrechung der ansonsten der
Formgebung im ersten Längenbereich 58 entsprechen-
den Außenoberfläche 60 erzeugt ist, so dass eine Ab-
stützung der Führungshülse 42 nicht nur über die bei-
den Abstützabschnitte 78, 80 erlangt wird, sondern die-
se auch in den zwischen den beiden abgeflachten und
somit die nutartigen Einsenkungen bereitstellenden
Oberflächenbereichen 70, 72 liegenden Umfangsberei-
chen 82, 84 bezüglich des Trägerelements 24 abge-
stützt ist. Bei entsprechender Stabilität. der Führungs-
hülse 42 könnte die Abstützung ggf. nur über derartige
als Abstützbereiche auch wirksame Umfangsbereiche
82, 84 erfolgen und auf die Abstützabschnitte 78, 80 ver-
zichtet werden.

Patentansprüche

1. Dosierpumpe, insbesondere zum Zuführen von
Brennstoff zu einem Fahrzeugheizgerät, umfas-
send:

- einen Förderkolben (50), welcher zum Fördern
von flüssigem Medium hin- und herbewegbar
ist,

- eine den Förderkolben (50) teilweise aufneh-
mende und zur Hinund Herbewegung führende
Führungshülse (42), wobei die Führungshülse
(42) mit einer Innenoberfläche (46) eine Pum-
penausstoßkammer (48) begrenzt und mit ei-
ner Außenoberfläche (60) eine zu der Pumpen-
ausstoßkammer (48) führende Kanalanord-
nung (74) begrenzt, wobei die Führungshülse
(42) in einem Trägerelement (24) getragen ist
und in einem ersten Längenbereich (58) mit ih-
rer Außenoberfläche (60) im Wesentlichen
über den gesamten Umfang an dem Trägerele-
ment (24) anliegt und in einem zweiten Längen-
bereich (64) mit ihrer Außenoberfläche einen
Abstand zu dem Trägerelement (24) aufweist,
wobei zwischen dem Trägerelement (24) und
der Führungshülse (42) in ihrem zweiten Län-
genbereich (64) die Kanalanordnung (74) be-
reitgestellt ist,

dadurch gekennzeichnet,
dass die Führungshülse (42) in ihrem zweiten Län-
genbereich (64) wenigstens einen Abstützbereich
(78, 80, 82, 84) aufweist, mit welchem diese bezüg-
lich des Trägerelements (24) gestützt ist.
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2. Dosierpumpe nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass die Führungshül-
se (42) in ihrem zweiten Längenbereich (64) in we-
nigstens einem Umfangsbereich eine bezüglich des
ersten Längenbereichs (58) zurückgesetzte Au-
ßenoberfläche (70, 72) aufweist.

3. Dosierpumpe nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet, dass in dem Bereich
der zurückversetzten Außenoberfläche (70, 72) ein
über diese hinausragender Abstützabschnitt (78,
80) vorgesehen ist.

4. Dosierpumpe nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet, dass der Abstützab-
schnitt (78, 80) über die zurückversetzte Außen-
oberfläche (70, 72) bis auf das Niveau der Außen-
oberfläche im ersten Längenbereich (58) hinaus-
ragt.

5. Dosierpumpe nach Anspruch 3 oder 4,
dadurch gekennzeichnet, dass im Angrenzungs-
bereich des ersten Längenbereichs (58) an den
zweiten Längenbereich (64) wenigstens eine zu der
Pumpenausstoßkammer (48) führende Durchtritts-
öffnung (76) vorgesehen ist.

6. Dosierpumpe nach einem der Ansprüche 2 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, dass an zwei im We-
sentlichen entgegengesetzt zueinander liegenden
Umfangsbereichen im zweiten Längenbereich (64)
eine zurückversetzte Außenoberfläche (70, 72) vor-
gesehen ist.

7. Dosierpumpe nach einem der Ansprüche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, dass die Führungshül-
se (42) im Wesentlichen in ihrem ersten Längenbe-
reich (58) die Pumpenausstoßkammer (48) be-
grenzt und im Wesentlichen in ihrem zweiten Län-
genbereich (64) die Kanalanordnung (74) begrenzt.

8. Dosierpumpe nach einem der Ansprüche 1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, dass die Führungshül-
se (42) in ihrem zweiten Längenbereich (64) eine
Außenkontur aufweist, die der Außenkontur der
Führungshülse (42) im ersten Längenbereich (58)
entspricht und an wenigstens einem Umfangsbe-
reich durch eine nach außen hin offene und die Ka-
nalanordnung (74) wenigstens zum teil bereitstel-
lende Einsenkung unterbrochen ist.

9. Dosierpumpe nach Anspruch 1 oder nach dem
Oberbegriff von Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass die Führungshül-
se (42) aus Kunststoffmaterial aufgebaut ist.
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